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STUTTGART - Die Planungen laufen
schon eine ganze Weile, nun hat der
Ministerrat einen Grundsatzbe-
schluss getroffen: In Bad Saulgau ent-
steht ein Exzellenzgymnasium mit In-
ternat für die Fächer Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften und
Technik (Mint). Ab dem Schuljahr
2020/2021 sollen hier Schüler mit be-
sonderer Begabung die Klassen zehn
bis zwölf durchlaufen. Fester Be-
standteil werden Frühkurse an Uni-
versitäten sowie Projekte mit der
Wirtschaft sein. „Wir müssen schau-
en, dass wir im internationalen Wett-
bewerb mit den internationalen Mint-
Spitzenleistungen konkurrieren kön-
nen“, sagte Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne) bei der
Vorstellung des Konzepts am Diens-
tag in Stuttgart.

Das geplante Exzellenzgymnasi-
um ist das erste seiner Art in Baden-
Württemberg. „Die Begabtenförde-
rung in Baden-Württemberg braucht
neue Impulse“, sagte Kultusministe-
rin Susanne Eisenmann (CDU) und
verwies auf Bayern, wo ein Gymnasi-
um dieser Art erfolgreich sei. Im Süd-
westen gibt es zwar seit 2004 in
Schwäbisch Gmünd ein Gymnasium
für Hochbegabte und seit 2006 lan-
desweit 15 Hochbegabtenklassen. Zu-
dem gebe es Dutzende Gymnasien
mit dem Profil Sport, Musik oder
Kunst. An diese Erfolge wolle man
nun auch in den Mint-Fächern an-
knüpfen.

Japanische Schule neu genutzt

Dass sich die grün-schwarze Landes-
regierung für Bad Saulgau entschie-
den hat, hat offenbar mehrere Grün-
de. „Es ist auch eine klare Stärkung
des ländlichen Raums“, sagte Eisen-
mann. In Bad Saulgau gibt es seit 1999
ein Schülerforschungszentrum, das
sich im Mint-Bereich einen sehr gu-
ten Ruf erarbeitet hat. Die Nähe hier-
zu ist laut Eisenmann ausschlagge-
bend. Zudem steht in Bad Saulgau seit
2012 eine ehemals japanische Schule
leer. Zu Hochzeiten des Flüchtlings-
zuzugs stand sie als mögliche Erstun-
terkunft zur Debatte. Mit dem Gym-
nasium plus Internat wird dem Ge-
bäude, das in Landesbesitz ist, wieder
neues Leben eingehaucht.

Laut Eisenmann soll der Unter-
richt ab 2020 beginnen. Bis dahin ste-
hen Bauarbeiten an – Eisenmann
sprach von einem Architektenwett-
bewerb, der nun anstehe. Das beste-
hende Gebäude ist denkmalge-
schützt, doch auf dem Gelände gibt es
Platz für weitere Bauten. Im Endaus-
bau plant Eisenmann mit vier Klassen
je Jahrgang. Nur wer eine Aufnahme-

prüfung besteht, wird aufgenommen.
Im Internat wohnen müssen die
Schüler nicht zwangsläufig, wenn sie
in der Region wohnen. Laut Kabi-
nettsvorlage, die der „Schwäbischen
Zeitung“ vorliegt, geht das Kultusmi-
nisterium von drei bis fünf Prozent

der rund 30 000 Abiturienten im
Land aus, die besonders begabt sind –
wohl die Hälfte davon im Mint-Be-
reich. An diese rund 600 Schüler rich-
tet sich das neue Angebot.

Während der dreijährigen Ober-
stufe sollen die Schüler bereits Schei-

ne, also Leistungsnachweise, an Uni-
versitäten erlangen. Ein Blockprakti-
kum, das die Schüler in einem Unter-
nehmen absolvieren, dient zudem als
Vorpraktikum, das für technische
Studiengänge an allen Hochschulen
Baden-Württembergs anerkannt
wird. Das pädagogische Konzept hat
das Kultusministerium mit den Uni-
veristäten in Tübingen und Ulm so-
wie mit Vertretern der Wirtschaft,
unter anderem mit Aesculap in Tutt-
lingen, erstellt. So lobt Südwestme-
tall-Chef Stefan Wolf nun auch, dass
mit dem Gymnasium „die Mint-Lücke
in der Hochbegabtenförderung“ ge-
schlossen werde.

Die örtliche Grünen-Landtagsab-
geordnete Andrea Bogner-Unden
zeigt sich erleichtert. Jahre habe sie
für das Mint-Gymnasium gekämpft.
Nun ist endlich eine Entscheidung ge-
fallen, „nach vielfältigen Bemühun-
gen und ,Willensbekundungen’ in den
letzten Jahren – ohne eine tatsächli-
che Entscheidung“, wie sie sagt. 

Dass das Exzellenzgymnasium
nun kommen soll, begrüßt auch die
FDP-Landtagsfraktion grundsätzlich.
Doch fordert deren Bildungsexperte
Timm Kern die Kultusministerin auf,
sich mehr um die Lehrerversorgung
in den Mint-Fächern an allen Schulen
zu bemühen. „Die Mint-Fächer so-
wohl an der Spitze als auch in der
Breite zu fördern, ist nach Ansicht der
FDP-Fraktion das Gebot der Stunde.“

Bad Saulgau erhält Exzellenzgymnasium

Von Kara Ballarin
●

Wie 2012 vor der Schließung der japanischen Schule könnten bald wieder Schüler das derzeit verwaiste Schul-
gelände in Saulgau bevölkern. Der Ministerrat plant hier ein Internat. FOTO: RUDOLF MULTER

Ab 2020 gibt es landesweit erste Oberstufe für besonders begabte Schüler in Mint-Fächern

FREIBURG (lsw) - Bei dem nach
dem Sexualmord an einer Studentin
in Freiburg angeklagten Flüchtling
Hussein K. sind nach seiner Fest-
nahme drei Narben an der rechten
Hand festgestellt worden. Diese
könnten die Folge von Verletzungen
aus der Tatnacht sein, sagte die
Rechtsmedizinerin Dorothee Gei-
senberger am Dienstag vor dem
Landgericht Freiburg. Sie könnten
von dem Dornengebüsch am Tatort

stammen, in dem DNA-Spuren des
Angeklagten gefunden wurden.

Hussein K. werden Mord und
besonders schwere Vergewaltigung
vorgeworfen. Er hat gestanden, im
Oktober vergangenen Jahres in
Freiburg eine 19 Jahre alte Studentin
vergewaltigt und bis zur Bewusst-
losigkeit gewürgt zu haben. Die
Frau ertrank im Wasser des Flusses
Dreisam. 

Ein Urteil soll es im nächsten
Frühjahr geben. Es geht in dem
Prozess auch um die Frage, wie alt
der vor der Jugendkammer stehen-
de Mann ist. Dies wird Auswirkun-
gen auf die Höhe der Strafe haben.
Er selbst hatte angegeben, aus Af-
ghanistan zu kommen und 17 Jahre
alt zu sein. Doch daran gibt es Zwei-
fel. Zum Prozessauftakt gab er zu,
beim Alter gelogen zu haben. Die
Staatsanwaltschaft hält Hussein K.
für mindestens 22 Jahre alt. Ent-
sprechende Gutachten stützen das.

Kurz berichtet
●

Rechtsmedizin stellt Verletzungen
bei Hussein K. fest

Hussein K. wird in den Gerichtssaal
in Freiburg geführt. FOTO: AFP

Feuer zerstört
historisches Bauernhaus
HOHENTENGEN (lsw) - Bei einem
Brand in Hohentengen (Kreis Sig-
maringen) ist ein denkmalgeschütz-
tes Bauernhaus zerstört worden. Es
sei aber niemand verletzt worden,
sagte ein Sprecher der Polizei in
Konstanz. In der Nacht zum Diens-
tag seien etwa 150 Einsatzkräfte vor
Ort gewesen, um den Brand zu
löschen. Nach Angaben der Polizei
waren in dem landwirtschaftlichen
Gebäude eine Werkstatt sowie
Büros und Aufenthaltsräume unter-
gebracht. Ersten Schätzungen zu-
folge entstand ein Schaden von
etwa 500 000 Euro. Die Brand-
ursache war zunächst unklar.

Doppelmörder muss
lebenslang ins Gefängnis
AUGSBURG (dpa) - Nach dem Raub-
mord an einem Frauenpaar ist der
Nachbar der Opfer zu lebenslanger
Haft verurteilt worden. Der 32-
Jährige wurde am Dienstag vom
Augsburger Landgericht des zweifa-
chen Mordes schuldig gesprochen,
obwohl er zu den Vorwürfen be-
harrlich schweigt und seine An-
wälte einen Freispruch beantragt
hatten. Die Richterin stellte auch
die besondere Schwere der Schuld
fest, sodass der Angeklagte nicht
bereits nach 15 Jahren zur Bewäh-
rung freigelassen werden kann und
voraussichtlich mehr als 20 Jahre im
Gefängnis bleiben muss.

Ehemalige AfD-Abgeordnete
gehört jetzt zur CDU-Fraktion
STUTTGART (kab) - Die CDU-
Fraktion hat in ihrer Sitzung am
Dienstag die ehemalige AfD-Abge-
ordnete Claudia Martin aufgenom-
men. Nach Informationen der
„Schwäbischen Zeitung“ aus Frakti-
onskreisen stimmten 36 Abge-
ordnete bei einer Gegenstimme in
geheimer Wahl für ihre Aufnahme.
Die Fraktion wächst damit auf 43
Sitze im Landtag an. Dem CDU-
Kreisverband Rhein-Neckar gehört
Martin seit gut zwei Wochen an.
Die Sozialarbeiterin aus Wiesloch
ist im Dezember 2016 aus der AfD
wie auch aus der Landtagsfraktion
ausgetreten. Als Grund hatte sie
einen rechtsextremen Kurs der AfD
genannt. In der CDU-Fraktions-
sitzung hat sie laut Teilnehmern
erklärt, dass die AfD, in die sie 2013
unter Parteichef Bernd Lucke einge-
treten sei, eine andere gewesen sei.

Drohungen per E-Mail
lösen Großeinsätze aus
SCHRAMBERG/OFFENBURG/WIN-
NENDEN (lsw) - Zwei Amokdrohun-
gen gegen Schulen und eine Dro-
hung gegen ein Krankenhaus haben
Großeinsätze der Polizei ausgelöst.
Sie gingen am Dienstagmorgen in
Gymnasien in Schramberg (Kreis
Rottweil) und Offenburg sowie in
einer Klinik in Winnenden (Rems-
Murr-Kreis) per E-Mail ein. Polizei
und Rettungskräfte waren mit ei-
nem Großaufgebot im Einsatz. Nach
mehreren Stunden konnten die
Beamten ihre Einsätze nach und
nach beenden. Gefunden wurde bei
den Durchsuchungen der Gebäude
nichts, wie Polizei und Staatsan-
waltschaft mitteilten.

Sicherheitsverwahrung
für Norma-Räuber
LINDAU/RAVENSBURG (roi) - Das
Landgericht Ravensburg hat am
Dienstag den sogenannten Norma-
Räuber wegen schweren Raubs zu
einer Freiheitsstrafe von sechs
Jahren verurteilt und die Siche-
rungsverwahrung angeordnet.
Damit kommt der 57-Jährige auch
nach 15 Jahren Haft nicht frei. Der
Mann hatte im April 2016 mit einer
Pistole bewaffnet die Filialen in
Leutkirch und Lindau überfallen
und sitzt bereits für weitere Raub-
überfälle in Österreich eine neun-
jährige Freiheitsstrafe ab. Es gelte,
zukünftige Opfer vor seinen „hoch-
wahrscheinlichen Raubstraftaten“
zu schützen, sagte Richter Franz
Bernhard. Der Angeklagte sei ein
„Wolf im Schafspelz“ : einerseits
eloquent und sympathisch, aber
andererseits auch skrupellos und
berechnend.

Land nimmt Elektrifizierung
der Zollernbahn in den Blick
STUTTGART (kab) - Das Verkehrs-
ministerium hat sich am Dienstag in
Stuttgart dazu bekannt, die Zol-
lernbahn mittelfristig zu elektrifi-
zieren. Das teilte das Landratsamt
Sigmaringen nach einem Gespräch
zwischen Landrätin Stefanie Bürkle,
Verkehrsminister Winfried Her-
mann (Grüne) und der Landtags-
abgeordneten Andrea Bogner-
Unden mit. Dafür werde eine Ar-
beitsgruppe unter Beteiligung des
Verkehrsministeriums, der Nah-
verkehrsgesellschaft Baden-Würt-
temberg und der betroffenen Land-
kreise eingerichtet.
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Die Grundsatzent-
scheidung der
Landesregierung

für ein Mint-Exzellenz-
gymnasium ist ein guter
Schritt. Es ist auch wich-
tig für den – noch – sehr
starken Wirtschaftsstandort Ba-
den-Württemberg, das Potenzial
seines Nachwuchses zu nutzen. 

In Zeiten fundamentaler Um-
brüche, etwa durch die Digitalisie-
rung, braucht es Spitzenleute.
Wenn diese im Land ausgebildet
werden, steigert das nicht nur wie-
der das Prestige Baden-Württem-
bergs, das bei sämtlichen Schul-
leistungsstudien zuletzt arg gelit-
ten hat. Es hilft auch dabei, die Ar-
beitsplätze von morgen zu sichern.

Die Nähe zur Wirt-
schaft ist dabei ein gro-
ßes Plus. Das Kultusmi-
nisterium sollte aber
dringend darauf achten,
dass sie und nicht die Un-
ternehmen die Lernin-

halte der Schüler bestimmen. 
Besonders erfreulich ist, dass

die Standortentscheidung nicht
auf eine Uni-Stadt, sondern auf ei-
ne Kleinstadt gefallen ist. Die Sy-
nergien des Gymnasiums mit dem
Schülerforschungszentrum in Bad
Saulgau liegen auf der Hand. Gut,
dass die Landesregierung damit
ein klares Bekenntnis zum ländli-
chen Raum ablegt.

●» k.ballarin@schwaebische.de
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Von Kara Ballarin

Das Land braucht Spitzenleute

STUTTGART - Baden-Württemberg
und Hessen wollen mit einer Bundes-
ratsinitiative den Umsatzsteuerbe-
trug ausländischer Händler eindäm-
men. Informationen der „Schwäbi-
schen Zeitung“ dazu bestätigte ein
Sprecher von Finanzministerin Edith
Sitzmann (Grüne) am Dienstag in
Stuttgart. „Wir sind da dran.“

Über Onlinehändler wie Amazon
und Ebay gelangen Produkte im gro-
ßen Stil etwa aus China auf den deut-
schen Markt, ohne dass dabei Um-
satzsteuer abgeführt wird. Deutsche
Händler können da preislich nicht
mithalten. Den Finanzämtern entge-
hen dadurch zudem Millionen. Für
Deutschland sprechen Experten von
jährlich 300 Millionen bis zu einer
Milliarde Euro. „Das ist eine signifi-
kante Summe mit dem Trend zu
mehr“, hatte Hessens Ressortchef
Thomas Schäfer (CDU) bei der Jah-
restagung der Finanzminister im Mai
in Konstanz gesagt.

Deshalb hatten sie ihre Steuerab-
teilungsleiter damit beauftragt, bis
Herbst Lösungen zu erarbeiten. Der
Vorschlag liegt nun vor: Die Plattfor-
men haften für ihre Händler. Führt
ein Händler keine Steuer ab, muss das
die Plattform übernehmen. Wenn ei-
ne Online-Plattform die steuerliche

Registrierung eines Händlers nicht
nachweisen kann, muss er ihn sper-
ren – oder an seiner Stelle bezahlen.

Diesen Vorschlag wollen die Ini-
tiatoren aus Baden-Württemberg und
Hessen am Donnerstag von ihren
Kollegen bei der Finanzministerkon-
ferenz in Berlin absegnen lassen. Da-
rauf soll die Bundesratsinitiative ba-
sieren. Eine EU-weite Lösung, wie sie
im Mai in Konstanz bevorzugt wurde,
dauert den Ressortchefs wohl zu lan-
ge. Die Rede ist von vier bis fünf Jah-
ren. Bis dahin soll für deutsche Händ-
ler der Wettbewerbsnachteil, den Ex-
perten auf jährlich drei bis fünf Milli-
arden schätzen, über die nationale
Lösung ausgeglichen werden. 

Dem Vernehmen nach gibt es zu-
dem sehr positive Signale vom Bun-
desfinanzministerium. Doch auch
wegen der Unsicherheit im Bund, der
auf absehbare Zeit nur eine ge-
schäftsführende Regierung hat, pre-
schen die Länder nun voran.

Auch von einer zweiten Lösung ist
die Rede – von einer Art Quellensteu-
er. Dabei zahlt der Kunde den Kauf-
preis an die Online-Plattform. 19 Pro-
zent davon führt diese als Steuer ab,
der Rest geht an den Händler im Aus-
land. Dieses Modell käme vor allem
kleineren Online-Plattformen zugute
sowie Händlern, die sich wenig mit
deutschem Steuerrecht auskennen. 

Länder starten Initiative
gegen Online-Steuerbetrug
Finanzminister aus Baden-Württemberg und Hessen
stellen ihren Kollegen am Donnerstag Vorschlag vor

Von Kara Ballarin
●

WILHELMSDORF - Der „Islamische
Staat“ gilt in Syrien und dem Irak als
weitgehend zurückgedrängt. Den-
noch üben Terror und Krieg auf man-
che Jugendliche eine Anziehungs-
kraft aus – häufig über Facebook. Die
Folge: junge Menschen radikalisie-
ren sich und werden im extremsten
Fall zu Gefährdern, denen die Behör-
den einen Anschlag zutrauen.

Schulen nehmen im Kampf gegen
Radikalisierung eine besondere Rol-
le ein, deshalb haben 100 Lehrer aus
den Regierungsbezirken Tübingen
und Freiburg am Dienstag an einer
Fachtagung in Wilhelmsdorf (Kreis
Ravensburg) teilgenommen.

„Man muss verstehen, was die Ju-
gendlichen antreibt“, erklärt der Prä-
ventionsexperte der Landesregie-
rung, Daniel Köhler. Lehrern komme
dabei eine besondere Bedeutung zu,
weil sie nah an der Zielgruppe der
Acht- und Neuntklässler dran seien
und viel Einfluss auf die Entwicklung
der jungen Menschen hätten, so Köh-
ler. Dabei stellt Stefan Kluger vom
Landeskriminalamt Baden-Würt-
temberg klar: „Lehrer sollen nicht zu
Informanten werden.“ Es gehe viel-
mehr darum, dass die Lehrkräfte An-
zeichen, wie zum Beispiel ein stärke-
rer Bartwuchs, ein ablehnendes Ver-

halten Frauen gegenüber oder das
Verherrlichen von terroristischen
Taten bemerken und reagieren kön-
nen, wie mit Beratung, Aussteiger-
programmen oder Angeboten für die
Familie.

Außerdem sollen Lehrer ihre
Schüler viel stärker im sicheren Ver-
halten und der Bewertung von Inhal-
ten in sozialen Netzwerken schulen,
wo laut Kluger der Großteil der Radi-
kalisierung stattfindet. 980 Jugendli-
che oder junge Erwachsene sind laut
Kluger bislang in den Irak oder nach
Syrien gereist, um terroristische
Gruppierungen zu unterstützen. In
Baden-Württemberg zählte die Be-
hörde bislang rund 50 Menschen, de-
ren Alter aber nicht erfasst ist.

Lehrer sollen radikale
Tendenzen erkennen können

Pädagogen lernen den Umgang mit von islamistischer
Propaganda beeinflussten Schülern

Wie online für den „Islamischen
Staat“ geworben wird, war Thema
einer Fachtagung für Lehrer in
Wilhelmsdorf. FOTO: DPA

Von Thilo Bergmann
●
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